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QUALITÄTSMANAGEMENT 

 

KLAUSUR WS 2015/16 

 

Name: 

 

Matrikelnummer: 

 

Gesamtpunktzahl: 90. (Noten: 45=>4; 57=>3; 69=>2; 81=>1). 

Schreiben Sie die Lösungen auf dem Aufgabenblatt in die vorgesehenen Felder. Falls der Platz nicht 
ausreicht, können Sie die Rückseite der Aufgabenblätter verwenden. Verweisen Sie in diesem Fall auf 
jeden Fall hierauf. 

 

Aufgabe 1: Verständnisfragen (Zeitbudget: ca. 40 Minuten) (40 Punkte) 

1.1) (6) Wie ist ein System und wie ist ein Prozess definiert?  

Welcher Zusammenhang besteht zwischen beiden? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
1.2) (9) Spezielle Methoden 

Erläutern Sie den Ablauf und den Zweck einer FMEA 
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1.3) (9) Statistische Methoden . 

Was versteht man unter einer Zufallsvariablen? Was sagt ihre Wahrscheinlichkeitsdichtefunktion und 
ihre Verteilungsfunktion aus? Erläutern Sie Bedeutung und Verlauf einer Normalverteilung. 
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1.4) (8) QMS und Normen 

Welche der folgenden Aussagen (in den einzelnen Zeilen) sind für welche Objekte (Spalten) zutreffend? 
(Trifft eine Aussage vollständig zu, kreuzen Sie das an („x“), trifft eine Aussage teilweise oder 
eingeschränkt zu verwenden Sie ein „o“, ansonsten bleibt das Kästchen leer. 

 
1.5) (9) QMS 

Skizzieren und erläutern Sie das Zusammenwirken der 5 Hauptprozesse im Prozessmodell der ISO 
9001. 
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Aufgabe 2: Quality Function Deployment (21 Punkte) 

2.1 (6) Beschreiben Sie den Zweck und den Ablauf eines Quality Function Deployment. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2 (3) Erläutern Sie in 2 bis 3 Sätzen den Zweck eines House of Quality 
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Das folgende Diagramm zeigt ein House of Quality. 

 

2.3 (6) Welche Informationen sind in den folgenden Bereichen dargestellt: 

Spalte B  

Spalte C  

Spalte L  

Zeile 1  

Zeile 2  

Zeile 3  

 

2.4 (4) Ermitteln Sie für die angegebenen Werte die Bedeutung der Größen aus Zeile 2 

2.5 (2) Welche zusätzlichen Informationen kann ein HoQ im Allgemeinen noch enthalten? 
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Aufgabe 3: Qualitätsregelkarten (16 Punkte) 

Das folgende Bild zeigt eine ausgefüllte Qualitätsregelkarte. 

 

3.1 (5) Erläutern Sie in eignen Worten den Zweck einer QRK. 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.2 (1) Wie groß ist der Stichprobenumfang? n= 

3.3 (1) In welchem Zeitabstand werden die Stichproben aufgenommen? T= 

3.4. (3) Bestimmen Sie für die ersten 5 Stichproben Median und Range 

 1 2 3 4 5 

Median      

Range      

3.6. (4) Bestimmen Sie 
die Warn- und 
Eingriffsgrenzen für die 
Urwerte und den Range  

Urwerte: Warn-/Eingriffsgrenzen 

 

 

 

 

 

Range: Warn-/Eingriffsgrenzen 

 

 

3.7. (2)Welche Angaben fehlen Ihnen um den 
Prozessfähigkeitsindex zu berechnen?  
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Aufgabe 4: Datenanalyse (12 Punkte) 

Der Screenshot der Qualitätsregelkarte aus der vorigen Aufgabe enthält jeweils 5 Messwerte (x1 bis x5) 
die zu 10 aufeinanderfolgenden Zeitpunkten gemessen wurden. Außerdem ist der Mittelwert M und die 
Standardabweichung S von je 5 Messwerten zu erkennen. 

4.1 (2) Wie groß würden Sie zur Erstellung eines Histogramms für die Messwerte die Anzahl N und die 
Breite B der Klassen wählen? 

N= B= 

4.2 (4) Skizzieren Sie nun für die Messwerte ein Histogramm  

4.3 (4)  Erstellen Sie nun ein Diagramm, das die Korrelation zwischen dem Mittelwert und der 
Standardabweichung darstellt. 

4.4 (2)  Kreuzen Sie bitte an, in welchem Bereich der Korrelationskoeffizienten nach Ihrer 
Einschätzung liegt. (Bitte nur schätzen, bloß nicht rechnen!)  

 Histogramm: 

 

Korrelationsdiagramm 

 
Der Korrelationskoeffizient ist: 
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Formeln und Tabellen 

QRK: Berechnung von Warn- und Eingriffsgrenzen 

 
 

 
 

Standardabweichung: � = � �
��� ��	 − 	̅� 

 

 

 


